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Prof. Dr. med. FRITZ ZOLLINGER

Am 6. Dezember 1950 verschied FRITZ
ZOLLINGER mitten aus der Arbeit heraus an
seinem Arbeitsplatz in der Schweizerischen
Unfallversicherungsanstalt Luzern an einem
Herzschlag. Nach Assistentenzeit, längerer
Tätigkeit als Werkarzt am Lötschberg- und
Simplontunnelbau und Leitung eines La-
zarettes im Osten während des Ersten Welt-
krieges trat er 1918 in den Dienst der
Schweizerischen Unfallversicherungsanstalt,
zuerst als Kreisarzt in Aarau, später in Zü-
rich. 1935 erfolgte seine Wahl zum Ober-
arzt der Anstalt. 1934 wurde ihm der Lehr-
stuhl für Unfallmedizin an der Universität
Zürich übertragen, nachdem er sich einige
Jahre vorher für dieses Fach unter Prof.
SCHLATTER habilitiert hatte.

Prof. ZOLLINGER hat die Unfallmedizin
mächtig gefördert und sich um dieses Fach
nach dem Urteile aller dauernde Verdienste
erworben. Wir erinnern nur an seine grund-
legenden Arbeiten über die traumatische
Tuberkulose, die Arthronosis deformans,
medizinische Statistik, Amputationen und
Prothesen, die mannigfaltigen Probleme der
sozialen Arbeiterunfallversicherung, seine
Ganzheitsbetrachtungen über Kausalitätsfra-
gen und Berufskrankeiten. Seine wissen-
schaftliche Tätigkeit fand wohl ihren schön-
sten Niederschlag in seiner «Einführung in
die Unfallmedizin», die er im Jahre 1945 ge-
meinsam mit Prof. DUBois, Bern, herausgab.
Diese fruchtbare wissenschaftliche Arbeit,
die steten Bemühungen um die Unfallme-
dizin sind im In- und Ausland anerkannt
worden. Prof. ZOLLINGER war Präsident des

Permanenten Internationalen Komitees für
das Studium der Unfallmedizin, Mitglied des
Comité de Correspondence de l'hygiene in-
dustrielle des Internationalen Arbeitsamtes,
Ehrenmitglied der Deutschen Gesellschaft
für Unfallheilkunde, ebenso der Schweiz.
Gesellschaft für Unfallmedizin und Berufs-
krankheiten, deren eifriger Förderer und
langjähriger Präsident FRITZ ZOLLINGER war.
Ferner leitete er als initiativer Redaktor
die Geschicke der «Praxis» und der «Zeit-
schrift für Unfallmedizin und Berufskrank-
heiten».

Als Oberarzt der Schweiz. Unfallversiche-
rungsanstalt, wo er seinen Ärzten ein ver-
ehrter Chef und ein stets hilfsbereiter
Freund war, hat seine Initiative viel ge-
schaffen, was dauernd seinen Stempel tra-
gen wird. Unter anderem erwähnen wir
Schaffung und Ausbau des gewerbeärzt-
lichen Dienstes, Verbesserung des Schick-
sals der Amputierten, Organisation von
Werkspitälern auf abgelegenen Baustellen,
Neuerungen auf dem Gebiete der Invalidi-
tätsschätzung, Vereinheitlichung der Mess-
methodik, Fortbildung der Anstaltsärzte
usw.

In der Anbahnung guter Beziehungen
zwischen Anstalt und praktizierenden Ärzten
zum Wohle der Versicherten erblickte
Prof. ZOLLINGER eine wichtige Aufgabe.

Eine eingehende Würdigung seines Le-
bensbildes mit einem Verzeichnis seiner Ar-
beiten ist in medizinischen Fachzeitschriften
erschienen.	 F. L.

Wissenschaftliche Gesellschaften

Tätigkeitsbericht
der Naturforschenden Gesellschaft in Zürich 1950/51

1. Vorstand während des Berichtsjahres:
Präsident: Prof. Dr. H. R. S c h i n z. Vize-
präsident: Prof. Dr. W. Saxe r. Sekre-
tär: Prof. Dr. O. J a a g. Quästor: Dr. H.
H i r z e l. Redaktor: Prof. Dr. H. Stei-
n e r. Beisitzer: Prof. Dr. K. Es c h e r,
Prof. Dr.F.Gassmann, Dr. H. Hürli-
m a n n, Prof. Dr. F. S c h w a r z. Vertre-
ter in der Kommission der Zentralbiblio-
thek: Prof. Dr. J. J. Bur ckhardt.

Vertreter im Senat der S.N.G.: Prof. Dr.
A. U. Däniker, Prof. Dr. E. Hadorn.

2. Mitgliederbestand nach der Hauptver-
sammlung vom 28. Mai 1951:
Ehrenmitglieder 5, Korrespondierende
Mitglieder 11, Ausserordentliche Mitglie-
der 45, Ordentliche Mitglieder 921, Freie
ausländische Mitglieder 5, Total 987 (im
Vorjahre 955).
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3. Vorträge:
Im Berichtsjahre wurden in 12 Sitzungen
folgende Vorträge gehalten: 23. Oktober
1950: Herr Prof. Dr. S. S t r u g g e r, Mün-
ster (Westfalen): Die Fluoreszenzmikros-
kopie und ihre Anwendung in der biolo-
gischen Grundlagenforschung. 6. Novem-
ber 1950: Herr P.-D. Dr. K. Wieland,
Zürich: Molekülspektren aller Wellen-
längen (vom Infrarot bis ins Vakuum-
Ultraviolett). 20. November 1950: Herr
P.-D. Dr. H. G 10 o r , Zürich: Naturschutz
als internationales Problem. 4. Dezember
1950: Herr Prof. Dr. W. H e i t l e r, Zü-
rich: Fünfzig Jahre Quantentheorie.
18. Dezember 1950: Herr Prof. Dr. E.
St i e f e l, Zürich: Neuere Methoden der
numerischen Mathematik (mit Demon-
stration der programmgesteuerten Re-
chenmaschine der E.T.H.). 8. Januar 1951:
Mitteilungen der Zürcherischen Arbeits-
gemeinschaft zur Erforschung und Be-
kämpfung der Silikose. 11. Januar 1951: Dis-
kussion über das Thema: «Die Bedeutung
der Milch als Krankheitsursache». 22. Jan.
1951: Herr Prof. Dr. H. D e u e l, Zürich:
Über den Aufbau und die Wirkungsweise
von Ionenaustauschern. 5. Februar 1951:
Demonstrationsabend. Referenten: Herr
Prof. Dr. P. Ni g g l i, Zürich, Herr P.-D.
Dr. E. Kuhn, Zürich, Herr H. Traber,
Heerbrugg. 19. Februar 1951: Herr Prof.
Dr. P 1. P l a t t n e r, Zürich: Neuere Ent-
wicklungen der Chromatographie. 5. März
1951: Herr Prof. Dr. H. Staub, Zürich:
Demonstrationsvortrag einiger Experi-
mente der modernen Physik. 28. Mai 1951
(Hauptversammlung): Herr Prof. Dr. C h r.
P. R a v e n, Utrecht (Holland) : Determi-
nationsprozesse in sogenannten Mosaik-
eiern. Die Sitzung vom 23. Oktober 1950
wurde mit der Zürcher Botanischen Ge-

sellschaft, diejenige vom 11. Januar 1951
mit der Gesellschaft der Ärzte in Zürich
zusammen durchgeführt.

4.Besuch der Sitzungen, Mitgliederwerbung,
Tod von Mitgliedern:
Die Besucherzahl an den Vorträgen
schwankte zwischen 88 und 440 (im Vor-
jahre zwischen 85 und 666). Die durch-
schnittliche Besucherzahl betrug 189 (im
Vorjahre 172). Im Berichtsjahr konnten
der Gesellschaft 50 ordentliche und 5 aus-
serordentliche Mitglieder zugeführt wer-
den (im Vorjahr 36 ordentliche Mitglie-
der und 1 ausserordentliches Mitglied).
Die Gesellschaft verlor im Berichtsjahr
11 Mitglieder durch den Tod.

5.Schenkungen alter Publikationen der
N.G.Z.:
Im Berichtsjahre wurden uns von Mitglie-
dern 180 Hefte der V.J.S., Beihefte, Fest-
schriften und Neujahrsblätter geschenk-
weise überlassen. Wir danken für diese
Schenkungen, die mithelfen werden, vom
Krieg vernichtete Bibliotheken neu auf-
zubauen.

6.Publikationen:
Im Jahre 1950 erschienen der 95. Jahrgang
der V.J.S. in 4 Heften mit 296 Seiten Text
und 81 Abbildungen, und 4 Beihefte von
insgesamt 316 Seiten Text und 105 Ab-
bildungen.

7.Tauschverkehr:
Der Tauschverkehr erfuhr im Berichts-
jahre eine weitere Belebung; er umfasste
im Jahre 1950 etwa 530 Tauschstellen,
darunter 11 neue, von denen mehr als die
Hälfte bereits als definitiv gelten dürfen.

8. Naturschutzkommission:
Der Bericht dieser Kommission ist im vor-
liegenden Heft 2 der V.J.S. an besonderer
Stelle publiziert.

9. Stand der Rechnung:
Einnahmen:

Betriebsrechnung	 - Fr. 42,005.05
Kapitalrechnung und Fonds Fr.	 968.45 Fr. 42,973.50

Ausgaben:
Betriebsrechnung Fr. 41,615.07
Kapitalrechnung und Fonds Fr.	 44.—	 Fr. 41,659.07

Vorschlag Fr. 1,314.43

Vermögen einschl. Fonds am 31. Dezember 1949
Vermögen einschl. Fonds am 31. Dezember 1950

Fr. 195,319.03
Fr. 196,633.46

Vermögenszunahme Fr. 1,314.43

Zürich, den 8. Juni 1951.	 Der Sekretär: O. J a a g
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Tätigkeitsbericht der Zahnärztegesellschaft des Kantons Zürich für 1950

1.Vorstand:
Präsident: Dr. H. Fr e i h o f er, Zürich.
Vizepräsident: Dr. P. S a x er, Zürich.
Aktuar: Dr. L. Schweizer, Zürich.
Quästor: Dr. W. P f ä n d l e r, Oberwin-
terthur. Beisitzer: Dr. H. D e c k , Dr. C.
S h a n n, Zürich.

2. Mitgliederbestand:
Ende 1950: 287 Mitglieder.

3.Vorträge:
Januar: Prof. Dr. M. S p r eng, Basel:
«Theoretisches und Praktisches aus der
zahnärztlichen Prothetik.» Februar: Dr.
A 1 f. A. Steiger, Zürich: «Präparatio-
nen an kariösen und lebenden Zähnen
zur Aufnahme von Füllungen mit Be-
sprechung des dazu verwendeten Instru-
mentariums.» April: Prof. Dr. A. M.
Schwarz, Wien: «Wertung der neu-
zeitlichen kieferorthopädischen Behand-
lungsverfahren.» Mai: Prof. Dr. F. L e u t -
h a r d t, Zürich: «Aus dem Grenzgebiet
der Morphologie und der Chemie.» Juni:
Prof. Dr. A. O t t , Bern: «Moderne Che-
motherapie in der zahnärztlichen Chirur-
gie.» September: Prof. Dr. A. K a n t o-
r o w i c z, Bonn: «Der Rückgang der
Zahnkaries in einer Reihe von Kulturlän-
dern und ihre Bekämpfung in sozialem
Ausmass.» Oktober: Dr. H. Schmid,
«Die praktische Seite der Fluortherapie.»
November: Dr. E. E g y e d i, Amsterdam:
«Penicillin als Wurzelkanaldesinfiziens.»
Dezember: Generalversammlung, Oberst-
brigadier H. M e u 1 i, Oberfeldarzt, Bern:
«Die Reorganisation des Sanitätsdienstes
in der Armee.»

4.Kurse:
Unser «fachliches Meeting», das sich über
1 1/2 Tage erstreckte, führte eine überaus
grosse Zahl von Kollegen der Z.G.Z. und
ausserkantonale Gäste zusammen. Don-

nerstag, den 16. März, wurde die «Syste-
matische Sechser-Extraktion» diskutiert.
Es referierten die Herren Prof. Dr. Hot z
und der Leiter der städtischen Schulzahn-
klinik Dr. Reiser sowie Dozent Dr.
Gerber, Bern. Zur Vervollständigung
des Bildes wurden zwei Sekundarschul-
klassen vorgeführt. Die eifrig benützte
Diskussion brachte eindeutig eine Ab-
lehnung der zu weitgehenden schulzahn-
ärztlichen Indikationsstellung für die
Sechser-Extraktion durch Universität und
Privatpraktiker zum Ausdruck.
Samstag, den 18. März, fanden Referate
von Dr. S tock 1 i n über «Hesacryl», Dr.
M. Frey über «Eine Gelenkkonstruktion»,
Dr. G n e h m über «Ein Spülapparat»,
Dr. W. N ö t z l i über ein «Kleines Hilfs-
werkzeug» mit nachfolgenden Tableclinics
statt. Dr. Eisenring hielt einen Vor-
trag über die «Gestaltung der unteren
totalen Prothese» und zeigte im Anschluss
daran Patienten. Der Nachmittag war der
Frage der «Stickoxydul-Analgesie» gewid-
met. Die Frage wurde durch Einfüh-
rungsreferate der Herren Prof. S chmu -
ziger, Dr. med. K.M ülly, Dr. V ono w,
Dr. Häuptli (Aarau), Dr. Pfeiffer
(Lausanne), Dr. G a 11 (Schöftland) sehr
sorgfältig von allen Seiten beleuchtet.
Nach Abwägung des Pro und Contra
wurde eine Eingabe an die kantonale Ge-
sundheitsdirektion beschlossen, in der
diese ersucht wurde, diese Methode für
den Praktiker in unserem Kanton frei-
zugeben.
Wiederum fanden die Englischkurse unter
der bewährten Leitung von Prof. Pf ä n d-
l e r und Frau Dr. Klein begeisterte
Teilnehmer.

Zürich, den 29. April 1951.

Der Vizepräsident:
Dr. P. S a x er.
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